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e e lehte Woche
Gerade zur fünften Wiederkehr des Tages der
Mobilmachung von 1914 iſt die ſtürmiſche Vergan
genheits Debatte in der Nationalverſammlung zu Wei
mar über die Friedensmöglichkeiten des Sommers 1917
Zum Abſchluß gekommen. Nach dem, was in dieſen
Wrörterungen aufgedeckt iſt, könnten wir heute auch die
Frage auſwerfen, ob der Krieg überhaupt zu ver
Hindern war, denn Oeſterreeich- Ungarn iſt von vorn
Herein kein Bundesgenoſſe von erſtklaſſiger Stärke ge
weſen. Von Berlin aus hat es im Juli 1914 an ernſten
Verſuchen, den Frieden zu erhalten, nicht gefehlt, aber
der Kriegswille der Entente war mächtiger. Iſt viel
Leicht in Petersburg, Paris und London die Beurteilung
der Leiſtungsfähigkeit OeſterreichUngarns zutreffender
e als in Berlin, wo man im Auswärtigen
Mnte auch von England ſo. gut dachte, daß man nicht an
ſeine Teilnahme am Kriege glauben wollte Hat in
London die Ueberzeugung beſtanden, daß Oeſterreich

kein vollwichtiger Bundesgenoſſe für Deutſchland ſet,
ſo wäre von vornherein die ſchnelle britiſche Ent
ſchloſſenheit zur Teilnahme am Kriege erklärt.

Trotzdem iſt England im Verlauf des Krieges hart
Henug in Bedrängnis geraten, und es hat dann auch
nach Angelpunkten geſucht, um für den ſchlimmſten
Fall zwei Eiſen im Feuer zu haben, wie es immer die
Methode der engliſchen Politik war. Das iſt der Hinter
gedanke des ſogenannten engliſchen Friedensfühlers vom
30. Auguſt 1917, der Großbrikannien zu nichts ver
pflichtete, der aber doch zu einer Verhandlungsbaſis
werden konnte, wenn es die Verhältniſſe als ratſam
erſcheinen ließen. Dieſe eigentliche Abſicht des Londoner
Rablnetts hätte aber der Reichskanzler Dr. Michgelie
ſofort erkennen und es darauf feſtnägeln ſollen. Dar
aus wäre dann für Deutſchland ſpäter eine wirkſame
Hiplo matiſche Waffe geworden, denn daß ſchon im Sep
Kember 1917 die Verhandlungen zum Frieden geführt
hHätten, iſt nicht anzunehmen. Denn man wußte ja
in London, oder erfuhr es doch gleich nachher, wie es
um OeſterreichUngarn ſtand, nachdem man ſchon ein
Wierteljahr vorher durch den Bruder der Kaiſerin Zita
von Oeſterreich die Mitteilung erhalten hatte, daß der
Wiener Hof zum Frieden geneigt war und ihn mit
Opfern erkaufen wollte.

Und damit gelangen wir zu dem ſcharfen Ge
re in der Auffaſſung der Kriegslage, wie er zwiſchen

ſien und Berlin in jener kritiſchen Zeit beſtand, über
den in Weimar meiſt fortgegangen iſt. Der Miniſter des
Auswärtigen, Graf Czernin, in Wien ſah unter dem
12. Auguſt 1917 den Krieg ſo beſtimmt als verlbren an,
daß er mit ſchmerzlichen Landverluſten für die Mittel
mächte rechnete. Jm Berliner Kronrat vom 9. Sep
tember 1917 ſtellten Hindenburg und Ludendorff da
gegen noch die Forderungen auf, die nach ihrem mili
täriſchen Ermeſſen für Deutſchlands Schutz mit Bezug
auf Belgien erforderlich ſeien. Daß dieſer Zwieſpalt
der Wiener und Berliner Anſchauungen über die
Kriegslage guf die Dauer nicht gut tun konnte liegt
auf der Hand. Und Tatſache iſt, daß OeſterreichUngarn
milktäriſch in Jtalien Mitte 1918 verſagte, als wir
uns zu großen Offenſiven anſchicten. Wenn die öſterrei
rhiſche Depreſſion rechtzeitig im vollen Maße gewür-
digt worden wäre, ſo hätten wohl deutſche Truppen
im Oſten forkgenommen und zur Ablöſung der müden
Soldaten im Weſten verwendet werden können. Damit
hätte ſich im Oktober und November 1918 vielleicht
alles geändert

Wir müſſen dieſe Vergangenheits- Debatten ſchließ
lich doch zum Abſchluß gelangen laſſen, denn die Gegen

wart hat das größere Recht, und die Pflicht, dieſem zu
genügen, ſteht vbenan. Die Anſprüche der Entente
auf Grund des Friedensvertrages, die ſchon laut wer
den Geweiſen, daß uns nichts geſchenkt werden wird.
wir haben für Geld vder Gelbdeswert, Facharbeiter für
den Wiederaufbau der verheerten franzöſiſchen Städte
und für Kohlen zu ſorgen. Das alles iſt nicht gus dem
Boden zu ſtampfen, und wir wollen ſorgen, daß die
notwendige Arbeit nicht durch politiſchen Streit und
Streik verkümmert wird. Die Tätigkeit der National
verfammlung in Weimar wendet ſich jetzt wieder der
geſetzgeberiſchen zu. Nach der Reichsverfafſung kom
a die größten der zahlreichen Steuergeſetze an die
Neihe.

Die Ratifizierung des Friedensvertrages iſt noch
nicht weiter förtgeſchritten, die amerikaniſche Volksver
tretung in Waſhington fährt fort, dem Präſidenten
Wilſon Schwierigkeiten zu bereiten. Erfreulicherweiſe
macht ſich trotzdem die beſſere Ernährung in Deutſch
land geltend, unſer Handel hat ſich tüchtig ins Zeug
gelegt, und auch die heimiſchen Erntegausſichten ſind be
friedigend bis gut. Berichte voll Kümmernis kommen
beſonders aus den Gebieten des Oſtens, die uns verloren
gehen ſollen, das Auſhören des ſtaatlichen Zuſammen

hanges mit Deutſchland macht Umwälzungen für die
Bevölkerung nötig, die wir im alten Deutſchland gar
nicht im vollen Umfange würdigen können. u

darf der Reichetaſſe zu defriedigen,

Wenn Deutſchland nicht unterzeichnet hätte.

Von gut unterrichteter Seite erfährt der Korre
ſpondent der „Voſſiſchen Zeitung“ in Rom, daß die
Alltierten ſich bereits grundſätzlich über die Maßnah-
men geeinigt hatten, die für den Fall zu ergreifen
waren, daß Deutſchland den Friedensvertrag nicht unter

zeichnen würde. Der erſte Artikel des neuen Frie
densvertrages, der Deutſchland dann vorgelegt worden
wäre, hätte folgendermaßen gelautet: Das Deutſche
Reich hat aufgehört zu beſtehen. Die Alliierten hätten
Deutſchland dann in einzelne Staaten aufgeteilt die
ſich ohne die Zuſtimmung der Entente nicht wieder
von neuem hätten zuſammenſchließen dürfen

Zur Ausführung des Friedensvertrages.
Das Keichsnotopfer für ven Feind

Die Entente iſt prompt auf dem Platz. Der Ge
fetzentwurf über das Reichsnotopfer iſt eben erſt vom
Staatenausſchuß verabſchiedet und noch nicht einmal
der Nationalverſamtakung unterbreitet worden, und
ſchon meldet ſich der Oberſte Rat der Alliferten um
die 80 bis 90 Milliarden, um die das Reich hier das
deutſche Volksver mögen erleichtern will, für ſich in
Anſpruch zu nehmen. Auf die Maßnahmen, die
aus ſeinen Beratungen herauskommen werden darf
man wohl einigermaßen neugierig ſein immerhin hat
es an Warnungen vor dem Geldhunger unſerer Feinde
nicht gefehlt und ebenſowenig an Vorſchlägen, wie man
es anſtellen könnte auf anderen n den Finanzbe

e für die Steuererheber der Ententeſtaaten zu ar

iten. eDäe Abtretungen an Polen S
Freiherr von Lersner hat der Friedens konferenz

ſchriftlich mitgeteilt, daß Deutſchland den von den Alli
ierten vorgeſchlagenen Uebergang der Souveränittät
Deutſchlands auf Polen für die abzutretenden Gebiete

angenommen habe. SDie Beſetzung der Rheinkand e
Die Entente hat auf die deutſcherſeits am 11.

und 12. Juli in Verſailles geſtellten Forderungen
wegen Ausführung des Abkommens über die milttäriſche
Beſetzung der rheiniſchen Gebiete in einem auf alle
Einzelheiten der deutſchen Denkſchrift eingehenden um
fangreichen Schriftſtück geantwortet, das in einer Reihe
von weſentlichen Punkten dem deutſchen Stand-
punkt Rechnung trägtz; gleichzeitig erklärten ſich
die vier Beſetzungsmächte bereit, die Verhandlungen
über andere Punkke, ſo namentlich über Art und Um
fang der Beitreibungen, fortzuſetzen.

Die Milchkühe.
Auf eine Anfrage von Lord Robert Cecil im eng

liſchen Umterhafs über den Milchmangel in Deutſch
land, der durch die Ausführung der Beſtimmungen des
Friedensvertrages, wonach 150 000 Milchkühe abgelie-
fert werden ſollen, ſich noch verſchlimmert, antwortete
ein Regierungsvertreter, daß dieſe Abtretung geſor

dert wurde, um die deutſche Reguiſiktion im beſetzten Ge
biete wieder gutzumachen. Er habe aber erfahren,
daß dieſe Beſtimmung nicht automatiſch ausgeführt wird,
ſondern abhängt von den Beſchlüſſen des Wiederher-
ſtellungsausſchuſſes, der die Tatſachen prüfen wird.

Ein Londoner Blatt teilt mit, daß man in La
paliſſe in Frankreich eine Sendung von 60 000 Milch
kühen aus Amerika erwartet, wo ſie mit großer Sorg
falt ausgewählt wurden zur Wiederaufrichtung des
franzöſiſchen Milchviehbeſtandes.

Her Vatikan gegen Erzberger.
Dem vatilantſchen Korreſpondenten der offiziellen

franzöſiſchen TelegraphenAgentur Havas wurde zu der
Veröffentlichung der Dokumente durch Deutſchland er
klärt, daß der Sachverhalt ungengau dargeſtellt
und falſch ausgelegt worden ſei. Es handelte
ſich keineswegs um einen von England und Frank
reich ausgehenden Friedensſchriktt bei der kurzen
Abfaſſung der Mitteilung des engliſchen Geſandten
an den Kardinal Gaſparri, ſondern es handelte ſich
vielmehr um das Gegenteil. Die Mitteilung zählte
die Gründe auf, die einen Frieden unmöglich machen,
insbeſondere jene, die Belgien betreffen. Der Heilige
Stuhl überſandte eine Abſchrift mit einem Begleitſchrei
ben an den Nuntius. Dieſe beiden Dokumente werden
veröffentlicht werden. Es wäre dies bereits wahr
ſcheinlich geſchehen, wenn nicht der „Oſſervatore Roma-
nö“, das offizielle Organ des Vatikans, infolge des
Streiks der Typographen am Erſcheinen verhindert

Die Havas Meldung wird durch ein Telegramm des
römiſchen Korreſpondenten der Londoner „Times“ be
ſtätigt, der vom Kardinalſtaatsſekretär empfangen
wurde. Dieſer ſagte dem Korreſpondenten ebenfalls,
daß Erzbergers Erklärung nicht richtig war und daß
der ſeren Stuhl wegen des Mißverſtändniſſes der
betreffenden Dokumente dieſelben veröffentlichen werde

ne dadurch ledige

Rückkehr Pacellis nach München.
Der päpſtliche NRuntius Monſignore Dr. Pacekki,

der ſeit Ausrufung der Räterepublik in der weiz
weilte, wird Anfang Auguſt wieder nach München zu
rückkehren. Der Editore Monſignore Schioppa wird
inzwiſchen aus Rom, wo er zu Beſuch ſeiner erkrankten
Mutter weilte, in München bereits wieder eingetroffen
ſein. Man führt die Rückkehr beider päpſtlichen Diplo
maten, einer Meldung aus München zufolge, auf die
Enthüllungen von Weimar und die demnächſt bevor
ſtehenden Veröffentlichungen der Kurie zurück.

Veuorganiſation der preußiſchen Polizei.
Die Bedingungen des Friedensvertrages legen dem

Deutſchen Reich, wie bekannt, die Verpflichtung auf, ſein
ſtehendes Heer auf 100 000 Mann herabzuſetzen. Dieße
109 000 Mann ſind aber in keiner Weiſe ausreichend
um bei der durch den Krieg und die Revolutivn gelocker
ten Moral und der dadurch vergrößerten Gefahr für
die öffentliche Sicherheit die Ordnung in allen Teilen

S Reiches aufrecht zu erhalten, wie es für die Durch
führung der Friedensbedingungen geboten iſt. Es blieb
alſo nichts übrig, da die Entente ein größeres Heer

nicht zulaſſen will, als an einen Neuaufbau und eine
Neuorgantſation unſerer Staatspolizei zu r Die
Organiſation iſt bereits im Gange. Ueber die Einzel
heiten der Neuordnung wird folgendes bekannt:

ZJn den preußiſchen Großſtädten kam bisher auf etwa
250 bis 270 Köpfe ein Schutzmann, in den Landgemeinden

auf etwa 3000 Köpfe ein Gendarm. Es ergab ſich die Not
M wendigkeit, an Stelle der über das ganze Stadtgebiet ver

zettelten Schutzmannſchaft junge Mannſchaften die nicht
durch ihre Familien gebunden ſind, für den Polizeidienß

r c n. Nicht iſt etwa die Schutzmannzu milttariſteren, ſie wird auch weiter Beamtencharal
ter haben und unter zivilem Befehl ſtehen. Das weſentliche
der Neuorgantſation iſt die Schaffung einer ſogenannten
Hilſfspolizeimannſchaft, die in der r ausjüngeren Beamten zuſammengeſtellt iſt und die in Ka
fernen Aunlergenra t Wird um für den Fall von Unruhen
eine jederzeit bereite Truppe zur Verſahnung zu habe.
Die Art der Verwendung ähnelt der der militäriſchen
Stoßtrurpe. Die Hilfspolizeimannfchaft wird mit mill
kariſchen Waffen ausgerüſtet ſein. Die noch neuzu
birdende Mannſchaft wird ſich im n aus im
en gedienten Unteroffizieren und Oftizieren zufammen

zeit
Durch die Einführung des Achtſtundenta ges auch

bei der Polizei iſt ein weſentlicher Di enſtausfall zu ver
zeichnen, der, um zu der gleichen Leiſtocng zu kontmen, durch
eine Vermehrung der Mannſchaften ausgeglichen wer
den muß. Es iſt daher in Preußen eine bedeutende Ver
mehrung der Schutzmannſchaft notwendig. Jm Landes-
polizeibezirk Berlin würde danach die Schützmannſchaſt, die
heute 7200 Köpfe zählt, auf etwa 9000 Köpfe vermehrt
werden müſſen.

Die bisherigen Polizeibeamten ſollen in den preitßiſchen
Städten ganz aus dem Sicherheitsdienſt herausgezogen
werden und im übrigen Polizeidienſt Verwendung finden.

Beiſpielsweiſe in der Gewerbepolizei, Veterinärpoltzei Ver
kehrspolizei uſw. Dieſe Beamten ſollen in Zukunft keine
Waffen tragen, ſondern wie in England und Amerika mit
einem Gummiknüppel ausgerüſtet werden. Die Frage,
ob diefe Beamten uniformiert werden, iſt noch un entſchieden.

Die alte Schutzmannſchaft wird nach der Durchfüh-
rung der Neuordnung in der bisherigen Stärke nicht mehr
notwendig ſein. Sie wird auf etwa die Hälfte verringert
werden müſſen. Dieſe Verringerung ſoll jedoch in der
Weiſe durchgeführt werden, daß keinerlei Rechte irgend eines
Beamten dabei berührt vder beſchränkt werden.

Die geſamte Neuorganiſation ſoll vorläufig nur eine
behelfs mäßige fein, aus der Not des Augenblicks
heraus gebvren. Zahlreiche preußiſche Stadtverwaltungen
ſind wiederholt an den Miniſter herangetreten mit der
dringenden Bitte, möglichſt ſofort für eine angeineſſſene
Vermehrung der Sicherheitspolizei zu ſorgen. Die Staats
regierung hat vorläufig davon abgeſehen, die Landesver
ſammlung mit dem Projekt zu befaſſen. Die Staatsregie
rung Hat jedoch den Plan, wie er vorliegt, von ſich aus
gr ßen. Die Zuſtimmung der Entente zu der
Nee niſation liegt zwar noch nicht vor. dürfte jedoch
erfol ken da nur auf dieſe Weiſe einigermaßen die Baran
ten geſchaffen werden können, die Zuedenwrrgieer
mungen nach Möglichkeit durchzuführen und die Erfüllung
des Vertrages nicht durch innere Unruhen zu gefährden.

Zus Kompromiß über die territorkalen Fragen
Die Mehrheitsſozialdemokratie, das Hentrum und die
Demokratie haben über die Frage der Deuhildung und
Neugliederung von Bundesſtaaten h auf einen ge
meinſamen Antrag zur dritten Leſüng der Verfaſſung
geeinigt. Danach ſoll im Art. 18 geſagt werden, daß
nicht drei Fünftel aller Wahlberechtigten, ſondern aller

Stimmen, mindeſtens aber die Stimmen
mehrheit der Wahlberechtigten, zum Beſchluß einer Ge
bietsänderung erforderlich ſind, und daß eine ſolche Ab
ſtimmung auch zuläſſig iſt, wenn es ſich nur um Abkrennung eines Teils eines preußiſchen Regierungsbe
zirks, eines bayeriſchen Kreiſes oder in anderen Län
dern eines entſprechenden Verwaltungsbezirks handelt.
Die Aenderungen des Gebiets von Ländern und die
Neubildung von Längern innerhalb des Reiches erfolgen
durch verfaſſungsänderndes Reichsgeſetz

Die Städte und die Finanzreform. Unter dem
Vorſitz des Oberbürogrmeiſters Waermuth raten die



den getötet.

worſtände des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages
im Berliner Rathauſe zuſammen, um Zu den Finanz
plänen des Reiches Stellung zu nehmen. Jn Würdi

ung der ſchweren finanziellen Notlage des Reichs bil
igten die Vorſtände beider Städtetage grundſätzlich die

Einführung der Reichseinkommenſteuer Sie beſchloſ
ſen jedoch, unverzüglich eine Abordnung nach Weimar

Zu entſenden, die die Regierung um eine eingehende
Darlegung ihrer finanziellen Pläne erſuchen und bei der
Vorberatung geſetzgeberiſcher Maßnahmen der Natio
nalverſammlung die Intereſſen der ſtädtiſchen Selbſt
verwaltung auf dem Gebiet des Steuerweſens zur Gel
tung bringen ſoll, beſonders in der Richtung, daß den
Städten die Berechtigung zur Erhebung ſelbſtän
diger Einkommenſteuer zuſchläge erhalten blei-
be und daß ihnen daneben weitere Steuerquel
en zum eigenen Ausvan verlaſſen werden

h eHritte Leſung der Reichsverfaſſung.

Sie Weimar, 30. Juli 1919.
In heutiger Nachmittagsſitzung der Nationgalver

ſammlung wurden in ebenſo raſchem Tempo wie am
Vormittag viele Artikel der deutſchen Verfaſſung ange

nommen. e e lnJm Hinblick auf die Beſtimmungen des Friedens
verkräges mußte bei dem Artikel, der von der Vertei

digung des Reiches handelt, eine Aenderung vorgenom-
men werden. Es wurde hierzu ein Antrag Spahn
angenvmmen, nach dem die Verteidigung des Reiches
Reichsſache iſt und die Wehrverfaſſung des deutſchen
Volkes unter Berückſichtigung der beſonderen lands

mannſchaftlichen Eigenarten durch ein Reichsgeſetz gere
gelt wird.

Ueber die militäriſchen Ehrengerichte, die nach dem
Beſchluß der zweiten Leſung aufgehoben werden, ent
wickelte ſich eine längere Ausſpraäche. Es lag hierzu
ein deutſchnationgler Antrag vor, der den alten Zu
ſtand wieder herſtellen wollte. Der Antrag wurde
abgelehnt, und die Beſtimmungen nach dem Beſchluſſe
der zweiten Leſung blieben aufrechterhalten,

Lebhaft wurde über die Todesſtrafe debattiert,
Es wurden ſchließlich zwei Entſchließungen angenom-
men, die die Regierung auffordern, bei der Reform des
Strafrechts und Strafvollzugs dieſe Frage zu löſen.

Eingehend beſchäftigte man ſich mit den unehe
lichen Kindern Man hatte die Anträge wieder
hervorgeholt, nach denen den unehelichen Kindern der

Name des Vaters zuſtehen ſoll. Namentlich die ſo
Zialdemokratiſche Partei ſetzte ſich dafür ein. Es blieb
aber ſchließlich bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung
e Morgen vormittag wird die Beratung fortgeſetzt.
Die Kohlenverſorgungsſvage. s Reichskabt-nett hat ſich unter Hinzuziehung der einzelſtagtlichen

inanzminiſter mit der Frage der Kohlenverſorgung
vSefaßt und hat zu der demnächſt der Nationalverſamm
n zugehenden Vorlage über die Betriebsräte Stel

ung genommen.
Das neue deutſche Weißbunch. Ein Weißbuch über

die Vorgeſchichte des Waffenſtill ſtandes in
an Donnerstag in Weimar durch die e zur

eT ren Das Weißbuch enthält alle Aktengtücke
Der eit vom 14. Auguſt bis 11. November 1918

t ſie ſich auf das Friedensangebot vom 3. Ok-
und auf das Waffenſtillſtandsabkommen vom

11. November beziehen. eS Kleine politiſche Nachrichten.
D. Berlin. Eichhorn hat dem Vorſitzenden de
NAnterſuchungsausſchuſſes der preußiſchen Landesverſamm
lung mitgeteilt, daß er einer erneuten Ladung zur Ver
nehmung nicht folgen werde.

o Weimar. Das Reichskabinett trat zu längerer
Beratungen zuſammen, um über die Oſt fragen Rußland
uſw.) wichtige Entſcheidungen zu treffen. Die Verhand
lungen waren vertraäulicher Natur.

o Breslau. Der Holzarbeiterſtreik nimmt auch in
Schleſien an Umfang zu. Es wird lebhafte Propogända
von Seiten der Kommuniſten für einen Holzarbeiterſtreik in
ganz Deutſchland gemacht. a

LuglandsRundſchan.
T Ppolniſche Greueltaten. Die Gemeinde Czerceze,

die als ukrainiſchpatrivtiſch bekannt war, wurde von
polniſchen Legionären umzingelt und an allen Ecken
angezündet. Die ſich flüchtende Bevölkerung wurde
mit Bafonetten oder Gewehrſchüſſen nieder gemacht.
Dabei wurden die flüchtenden Kinder von polniſchen
Soldaten aufgefangen und lebend ins Feuer ge

worfen. eDic Regerſchlacht in Chicago. Nach einer draht
koſen Meldung aus Newyork haben die Raſſenkämpfein Shreago heftig forthebenertt viele Perſonen wur
in Chicago heſtig ſortgedauert; viele Perſonen wur

4000 Mann Militär wurden aufgeboten,
um die Ordnung wieder herzuſtellen. Nach einer Reu
kermeldung aus Chicago wurden faſt 1000 Perſonen
verwundet, darunter viele töd lich. Nach einer
Meldung aus Newyork hat die amerikaniſche Regie
rung Beweiſe in Händen, wonach die bolſchewiſtiſche
Propaganda unter den Negern die Urfache zu den Unru
hen geweſen ſei.

S r v
Kopenhagen

Alliierten erſucht, im Anſchluß an die letzten Unruhen
Kriegsſchiffe nach den nordſchleswigſchen Häfen zu

den.Ken Brüſſel. Die belgiſche Kammer nahm den Geſetz

entwurf an, der darauf hinzielt, die Geſellſchaften, an
denen deutſche Kapitaliſten beteiligt ſind, unter Sequeſter zu
re Mons (Belgien). In den Kohlenbergwerken der
Landſchaft Borinage ſind die Mechaniker und Steiger infolge
von Vohnſchwierigkeiten in den Ausſtand getreten. Dadurch
konnten die Bergarbeiter nicht in die Gruben ſteigen.
12 000 Arbeiter feiern.

London Die engliſche Regierung hat dem Unter
haus mitgeteilt, daß ſie im Herbſt einen Geſetzentwurf
gegen die Truſts einbringen wird.

Belgr ad. Der ſerbiſche Miniſterrat beſchloß die
Demiſſion des geſamten Kabinetts. e
Die Entlaſſung der Kriegsgefangenen aus Frankreich

erfolgt Ende Auguſt
Havas meldet, der franzöſiſche Miniſterrat hat den all

gemeinen Abtransport der deutſchen Kriegsgefangenen auf
die Woche nach der Rat ſikation des Friedensvertrages im
franzöſiſchen Parlament feſtgeſetzt. Die Ratiſikation ſoll am
415. Auguſt durchgeführt ſein.

Die „Poſſe“ des Kaiferprozeſſes.

Fraukfurt a. M., 30. Juli. Einer der erſten

Die däniſche Regierung hat die
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engliſchen Juriſten, der frühere Lordkanzler Buckmaſter, hat
nach einer Meldung des „Frankf. Generalanzeigers“ im
engliſchen Unterhauſ erregt dagegen proteſtiert, daß engliſche
Richter zu der Poſſe des Kaiſerprozeſſes mißbraucht werden
ſollen. Der Doyen der engliſchen Staatsmänner, Lord Ryce,
hat ſich in demſelben Sinne geäußert.

Teilweiſe Rückkehr der Kriegsgefangenen.
Der kommandierende General der amerikaniſchen Beſa

tzungsbehörde richtete an den Oberpräſidenten der Rheinpro
vinz ein Schreiben, worin er mitteilt, daß die Rückkehr der
Kriegsgefangenen ins Rheinland innerhalb weniger Tage
erfolgen werde. Der Empfang der Kriegsgefangenen in der
amerikaniſchen Zone müſſe ſich auf den Familienempfang
beſchränken. Ein offizieller Empfang, öffentliche Verſamm
lungen und politiſche Aufklärung der rückkehrenden Gefange
nen werde nicht geſtattet.

T Bexrlin, 1. Auguſt Kapitänleutnant Kieſewetter Kom
mandant des in Spanien internierten UBootes, der trotz
Zuſicherung freien Geleits im Tower in London feſtgeſetzt wor
den war, gelangte am 30. Juli nach Entlaſſung aus drei
monatlicher Haft in Bremen an und fuhr nach Hamburg
weiter.

Berun, 31. Juli. Nach Mitteilung des Sekretarigts des
internationen ſozialiſtiſchen Kongreſſes in Bern haben ſich
bisher 95 Länder angemeldet. Bereits vertreten ſind bis
jetzt 8 Länder. Amerikaniſche Delegierte ſind bis jetzt noch
nicht gemeldet. Die Kongreßarbeiten werden vorausſichtlich
erſt am 15. Auguſt zu Ende gehen. Die Schweiz wird
offiziell an dem Kongreß nicht teilnehmen.

Baſel, 31. Juli. Schweizeriſche DepeſchenAgentur.
Jn einem heute ſrüh erteilten Flugblatt fordert das Vokal
konto der Gewerkſchaften zu einen allgemeinen Streik für
heute mittag 12 Uhr auf. Auf Geſuch der Baſeler Regie
rung hat der Bundesrat ein größeres Truppenkontingent auf
geboten. Die Gewerkſchaſten verſammelten ſich in ihrem Lo
kol um endgültig Stellung zum Generalſtreik zu nehmen.
Die Regierung hat eine außerordentliche Sitzung einberufen.
Die Straßenbahnen haben den Setrieb eingeſtellt.

Berkin, 1. Auguſt. Die Reichsregierung kehrt heute
nach Berlin zurück.

Berlin, 4. Auguſt. Wie der deutſche Allgm. Ztg. be
richtet wird, beſchloß die offigielle ſozialiſtiſche Partei Frank
reichs gegen den Verſatller Friedensvertrag zu ſtimmen.

Provinz und Nachbarſtagten.
Teuchern, den 1. Auguſt 1919.

Erhöhung der Fettration.
Berlin, 30. Juli. Wie amtlich mitgeteilt wird, ſoll ab

I. Auguſt 1919 eine Aufbeſſerung der Fettration bis auf
den Normalſatz von 100 Gramm je Kopf der Bevölkerung
wöchentlich in den Erzeugungsgebieten je nach der
Möglichkeit der Erfaſſung von Milch und Butter ein
treten. Außerdem wird auf den Kopf der Bevölkerung ein
ſchließlich der Selbſtverſorger eine Speiſefettmenge von 50
Gramm (vorwiegend Margarine) wöchentlich ausgegeben, die
an Stelle der bisher nur den Verſorgungsberechtigten gewähr
ten Sonderzuteilung tritt. Da ber Reichsausſchuß für Oele
und Fette mit Rückſicht auf die geſunkene Valuta die Roh
ſtoffe ſo teuer einkaufen mußte, daß die Abgabe an die Mar
garinefabriken nicht mehr zu den bisherigen Preiſe erfolgen
kann, wird ab 1. Auguſt auch eine Steigerung dos Marga
rinepreiſes unvermeidlich. Das Pfund Marganine wird den
Verbrauchern etwa 3,32 bis 3,53 Mark kyſten.

Aufruf und Einziehnng dor Reichsbanknoten
zu 50 Mark vom 20. Oktober 1918. Die Reichsbank
ruft nunmehr durch öffentliche Bekauntmachung ihre 50-
MarkNoten mit dem Datum vom 20. Oktober 1918 auf.
Die Beſitzer werden aufgefordert, dieſe Noten bis zum 10.
September 1919 bei einer Dienſtſtelle der Reichsbank in
Zahlung zugeben oder gegen andere geſetzliche Zahlungsmittel
umzutauſchen. Mit dem 10. September verliert die aufge
rufene Note ihre Figenſchaft als geſetzliches Zah!ungsmittel,
was zur Folge hat, daß nach dieſem Tage niemand mehr
verpflichtet iſt, die 50 Mark-Noten vom 30. Oktober 1918
anzunehmen. Es empfiehlt ſich deshalb, ſchleunigſt alle 50-
MarkNoten dieſer Ausgabe bei einer Reichskankanſtalt,
öffentlichen Kaſſe, Bank. Sparkaſſe oder Geldinſtitut in
Zahlung zu geben oder umzutauſchen. Verſäumt man den
Termin vom 10. September 1919, ſo kann man die Noten
nur noch bei der Reichshauptfaſſe in Berlin eintauſchen, die
eine Einlöſung aber auch nur bis zum 10. September 1920
vornimmt. Mit letzterem Zeitpunkt erliſcht für die Reichs
bank die Einlöſungspflicht überhaupt.

Um jedem Jrrtum vorzubeugen, wird aber ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß es ſich bei dieſem Aufruf lediglich
nm die Reichsbanknoten zu 50 Mk. mit dem Datum des
20. Oktober 1918 handelt, die auf der Vorderſeite links
ein grünes Zierſtück und rechts daneben den Aufdruck in
einer quadratiſchen dunkelbraunen Umrahmung tragen.
Unberührt vom Aufruf bleiben ſämtliche übrigen Reichsbank
noten, Reichskaſſenſcheine und Darlehnskaſſenſcheine, alſo
auch die andern auf 50 Mk. lautenden Darlehnskaſſenſcheine
und Reichsbanknoten, unter letzteren auch die Ausgabe vom
November 1918 deren Aufdruck auf der Vorderſeite von
einem gewellten Rahmen umgeben iſt, und deren Rückſeite
ein freies Mittelfeld aufweiſt. Alle dieſe Geldzeichen bleiben
geſetzliches Zahlungsmittel, müſſen alſo von jedermann auch
ferner in Zahlung genommen werden.

Jn aller Kürze, vorausſichtlich am 1. Oktober, ſoll
auch an unſerem Orte eine Volkshochſchulo gegründet wer
den. Eine Verſammlung, welche bereits in der Frage ſtatt
gefunden hat, war an einem Wochentage. Durch Arkeit
verhindert, konnten hieran viele Arbeiter nicht teilnehmen.
Es iſt aber notwendig, daß der Zweck und die ganze Art
des Aufbanes der Volkshochſchule ir den weiteſten Schichten
der Bevölkerung bekannt wird. Von der Arbeiterſchaft iſt
dieſerhalb die Zentrale der Fhüringer Volkshochſchulen noch
einmal um die Entſendung eines Redners gebeten worden.
Am Sonntag den 3. Auguſt nachmittags 2 Uhr wird Herr
Profeſſor Nohl im Norddeutſchen Hof über die Volkshoch

ſchule ſprechen. Profeſſor Nohl iſt der Mitbegründer der
Thüringer Volkshochſchulen, ja er Hat die erſte Anregung
zu dieſer Einrichtung gegeben.
Praxis heraus ſprechen.

Wer muß nun Intereſſe an der Volkshochſchule haben
Eigentlich die Geſamtbevölkerung. Jn jeder Bevölkerungs
ſchicht hat die Geiſtesbildung einen derart geringen Stand,
daß Jeder zu deſſen Hebung beitragen müßte. Dadurch
wird auch ſicher jeder Teilnehmer der Volkshochſchule pro
fitieren. Doch müßte das größte Intereſſe die Arbeiterſchaft
an dieſer Einrichtung zeigen. Jahrelange ſchwere kürperliche
Anſtrengung ſtumpft den G. iſt ab, verwiſcht auch das früher
Gelernte. Die Gegenwart und auch die Zukunſt ſtellen je
doch ganz andere Anforderungen an unſere Arbeiterſchaft.
Daher liegt es in ihrem eigenen Intereſſe ihr geiſtiges Ni
veau zu heben, ſich mehr Bildung, mehr Wiſſen anzueignen.
Eines jeden Mittels muß ſie ſich hierzu bedienen. Und da
kommt die Volkshochſchuls gerade recht. Sie iſt in der
Lage den Arbeitern, ihren Frauen und erwachſenen Kindern

Vieles zu bieten, deſſen ſte bedürfen. Darum kommt am
Sonntag zu dem Vortrage des Prof. Nohl. Ganz gleich ob
ihr 15 oder 50 Jahre alt ſeit, ob Mann ob Frau, er wird
euch beweiſen, daß die Volkshochſchule für Jeden etwas bringt.
Für Jeden, ſofern er nicht ſtumpfſinnig als Arbeitstier

weiterleben will. Darum muß die Parole am Sonntag
für die Einwohner von Teuchern, Gröben, Runthal, Schor
täu und Lagnitz ſein: Auf zur Verſammlung im Nord

deutſchen Hof. sh.Zerreißung des mitteldeutſchen Braunkohlen
gebiets durch Großthüringen. Welch ſchwere Gefahr dem
preußiſchen Staate durch die von großthüringiſcher Seite ge
forderte Abtretung Preußiſcher Gebietsteile droht, geht aus
folgendem, an den preußiſchen Miniſterpräſidenten und an
den Handelsminiſter in der letzten Sitzung des Halleſchen
Vergwerkvereins geſandten dringlichen Telegramm hervor.
Es lautet: „Die Verhandlungen zur Bildung von Groß
thüringen unter Angliederung preußiſcher Landesteile ſcheinen
bereits ſoweit fortgeſchritten, daß entſcheidende Beſchlüſſe nahe
bevorſtehen. Für den Staat Großthüringen werden ſogar

Daher kann er aus der

die Kreiſe Weißenfels, Naumburg, Zeitz und Querfurt ganz
oder zum Teil verlangt. Genaue Angaben über die Gren
zen ſollen von den Vertretern Großthüringens nicht zu er
halten ſein. Der Wunſch auf Angliederung ausgedehnter
Braunkohlengebiete iſt jedoch unverkennbar.

Jm Namen ſämtlicher Mitglieder des Halleſchen Berge
werksvereins erhebt der Vorſtand Proteſt gegen ſolche For
derungen. Die preußiſchen Braunkohlengebiete dürfen nicht
zerſchnitten werden. Preußen braucht nach Abgabe von
Oberſchleſten und Saargebiet Braunkohle dringender als je,
da im Braunkohlenbergbau die Stütze der ſtaatlichen Wirt
ſchaft beruht.

Nicht mehr „Königlich“. Ueber die Entfernung des
Wortes „Königlich“ auf den Siegel- und Stempelabdrutken,
bei Jnſchriften an und in den Dienſtgebäuden der preußi
ſchen Staatsbehörden hatte der Handelsminiſter eine allge
meine Anordnung getroffen. Jnzwiſchen hat auch der Mi
niſter des Jnnern beſtimmt, daß das Wort „Königlich“ durch
das Wort „Preußiſch“ erſetzt oder ganz entfernt wird. Wo
es zur Vermeidung mißverſtändlicher Auffaſſungen geboten
erſcheint, iſt dies alsbald in die Wege zu leiten. Aus Rück
ſicht auf die Finanzen des Staates und die Schwierigkeiten
der Material und Arbeiterbeſchaffung ſoll aber nötigenfalls
ein zeitlicher Spielraum für die Aenderung gewährt werden.
Das neue preußiſche Landeswappen und das Staatshoheits
zeichen werde durch die endgältige Verſaſſung beſtimmt werden.

Vor der Freigabe des Fiſchhandels. Die Meldun
gen über eine bereits erfolgta Freigabe des Fiſchhandels, die
von einigen Blättern veröffentlicht wurden ſind unrichtig
Dieſe Freigabe iſt vielmehr erſt für die erſten Tage des
Auguſt zu erwärten. Vie Freigabe foll den geſamten Jnnen
handel mit See und Flußfiſchen ſowie mit Marinaden und
Räucherwaren betreffen. Die Einfuhr der ausländiſchen
Fiſche ſoll dagegen noch kontrolliert werden und in zentra
liſterter Form vor ſich gehen.

Halle, 30. Juli. Jn der Stadtverordnetenſizung ent
wickelte ſich eine lange Ausſprache über den Antrag des
Magiſtats, für den mittleren Arbeiterrat, deſſen Mit
glieder je 20 M. täglich Vergütung beziehen, 80 000 Mk.
aufzuwenden. Von demokratiſcher Seite wurde die Auffaſſung
vertreten, daß, nachdem die Unabhängigen mit 27 Mann in
das Stadtverordnetenkollegium eingezogen ſind, es nicht mehr
nötig ſei, daß ein beſonderes Organ der Unabhängigen, als
das ſich jener Arbeiterrat darſtelle, die Verwaltung kontrol
liere. Die Bewilligung wurde jedoch mit knapper Mehr
heit ausgeſprochen. Dem Magiſtrat ſind aus Heeresbeſtän
den große Mengen Zigarren und Zigaretten zugewieſen wor
den. Die Verſammlung beſchloß, um Schiebergeſchöfte und
Wucherpreiſe unwöglich zu machen, die Hälfte der Tabak
waren dem Beamten und dem Arbeiterkonſumverein zuzu
weiſen und die andere Hälfte von Stedt wegen rationiert
zu verkaufen. Die Unabhängigen brachten einen Antxag ein,
alle Bodenſchätze um Halle in ſtädtiſchen Beſitz zu über
führen.

Leipzig, 30. Juli. Als ein Brauereiwagen Bier nach
dem Lunapark fahren wollte, und dabei eine über die Elſter
führende Brücke benutzte, ſtürzte dieſe ein und der Wagen
ſauſte in die Tiefe. Die Pferde ertranken, während ſich die
beiden Kutſcher durch Schwimmen retten konnten. Der eine
hat Verletzungen erlitten, da Bierfäſſer auf ihn geſtürzt ſind.
Die Brücke ſoll ſich in baufälligem Zuſtande befunden haben.

Walsrode, 29. Juli. Hier hat ſich ſeit längerer Zeit
eine Unſitte beim Tanz eingeſchlichen, die gleichzeitig eins
Gefahr für die Beteiligten iſt. Es wird nämlich ein Walzer
getanzt, in deſſen Verlauf ſich die Paare küſſen. Die Fol
ge davon iſt, wie von ärztlicher Seite mitgeteilt wird,
die Weiterverbreitung der Mundfäule, die hier in hohem
Maße herrſcht.

Jeng, 30. Juli. Während des Raſterens wurde hier
ein Barbiergehilfe von Krämpfen befallen. Dabei kam er
dem Kunden mit dem Meſſer zu nahe und brachte ihm eine
große Schnittwunde am Halſe bei. Schwerverletzt mußte
dieſer nach der Klinik gebracht werden. Der Verunglückte
iſt ein Zigarrenhändler, früher Vorſitzender des Soldaten
rates



Halle, 30. Juli. Jn vergangener Nacht wurde in ei
nem Geſchäftshauſe in der Gr. Ulrichſtraße eine Schaufen
ſterſcheibe eingedrückt und aus der Fenſterauslage vier Bal
len Hemdentuch im Werte von 2000 Mk. geſtohlen. Die
in Frage kommenden drei Diebe wurden, beim Fortſchaffen
des Diebesgutes von Polizeibeamten bemerkt und verfolgt
bei der Flucht warfen ſie die Ballen weg und ſind uner
kannt entkommen.

Aruſtadt, 28. Juli. Die gerichtliche Unterſuchung des
Brandes im Gehöft des Landwirts Edmund Großmann im
nahen Ettiſchleben, von dem wir bereits berichteten, hat er
geben, daß das Feuer von dem Veter desſelben angelegt
worden iſt, der ſich dann erhängte und mit verbrannte.

Mühlhauſen, 29. Juli. Einem Schieber wurden in
Gottern zwei Waggon mit Schokolade für 200 000 Mark
beſchlagnahmt.

T Der Stener-Auguſt. Die Nationalverſammkung
in Weimar ſoll den Monat Auguſt zur Fertigſtellung
der größten Steuervorlage (Vermögensabgabe, Um
ſatzſteuer uſw.) benutzen und ſie bis zum Anfang Sep
kember fertigſtellen. Ob das gelingen wird, und be

ob es gut gelingen wird, iſt allerdings die
Frage. Wir wiſſen aus dem alten Reichstage ge
nügend, wie manches nicht ſtimmte, wenn es zu ſehr
über die Knie gebrochen werden mußte. Auf vier Wo
hen mehr kommt es auch nicht an.

Wir könnten ſchon bedeutend größere Lebens
mittelvorräte haben, als wir n z. B. an ge
väucherten Fiſchen, wenn ſich in den betreffenden Reichs
ſtellen die Bürokratie des grünen Tiſches nicht zu ſehr
bemerkbar machte. Die ſchönſten Verordnungen nützen
nichts, wenn der Magen dabei leer bleibt. Wenn dem
Handel, wenigſtens in einzelnen Branchen, freie Hand
neben den Reichsſtellen gegeben würde, dann würde ſich
bald zeigen, wer es am beſten verſteht. Jn Sachen der
L ne Fiſche en auch die Holländer, daß ſie

deutend mehr liefern können, als ihnen abgenom
men werden. Auch Argentinien zeigt ſich in höchſtem
Maße willig, zu liefern. Mögen es Spekulanten ſein,
die dort große Mengen aufgeſpeichert haben, ſie ſind
jetzt bereit, zu Preiſen abzugeben, die dazu helfen,
eine allgemeine Verbilligung zu fördern. Was heute
en großen Städten noch möglich iſt, zeigt die Tatſache,
daß in Berlin Eier noch mit 1,40 M. pro Stück be
zahlt werden. Sehr wähleriſch iſt man dagegen ſchon
im beſetzten Rheinland, von woher auch zahlreiche Ge
nußmittel zu herabgeſetzten Preiſen angeboten werden.

Ve rmisehtes

39 Milliarden J
beträgt jetzt unfer Papiergeldumlauf. Dem ſteht ein Gold
beſtand von etwa anderthalb Milliarde gegenüber. Das iſt
alſo ein Deckungsverhältnis von nicht einmal vier Prozent.
Bedenkt man, daß vor Kriegsbeginn unſere Reichsbanknoten
weit über das vorgeſchriebene Drittel, ja über die Hälfte
mit Gold gedeckt waren, und heute nicht einmal zu einem
Fünfundzwanzigſtel mehr, ſo kann man den Tiefſtand unſe
rer Valuta wirklich verſtehen. Neben der Paſſivität unſerer
Handelsbilanz ſowie den unerquicklichen außen und inner
politiſchen Zuſtänden iſt es vor allem das Mißverhältnis
zwiſchen Goldbeſtand und Notenumlauf, das im neutralen
Ausland das letzte Vertrauen zu unſerer einſt ſo guten
deutſchen Reichsmark zerſtört. Und es könnte Abhilfe ge

ſchaffen werden. Es iſt wohl möglich, den ganz ungerecht
fertigt hohen Papiergeldbeſtand herabzudrücken, das Vertrauen
des Auslandes wiederzugewinnen, unſere Valuta zu heben
und damit alle Preiſe zu verbilligen. Es brauchten nur
alle Banknotenhamſterer ihre Schätze in den Verkehr zu
bringen, damit der Fluch des unter der Teuerung ſeufzenden
Volkes von ihnen genommen werde. Und es ſollte nur
unnütze Maſſengebrauch baren Geldes durch Anwendung von
Schecks und Ueberweiſungen erſetzt werden. Das iſt die
Rettung. Heraus darum mit allem Gelde aus Strumpf,
Strohſack und Kommodenkaſten, aus Kaetſſte und Brieftaſche.
Hin zur Bank, Sparkaſſe, Genoſſenſchaft, die es zur Reichs

bank weiterleiten, zu dem mit allen Mitteln zu erſtrebenden
Endziel Herabminderung des unerträglich hohen Noten
umlaufs

Noch keine Aufhebung der Bezugs und Bedarfs
ſcheinpflicht
eine Aufhebung der Bezugsſcheinpflicht für Textilweren in
Ausſicht genommen ſein. Jm Publikum iſt vielfach die
Meinung verbreitet, daß dieſe Aufhebung bereits erfolgt ſei.
Das iſt indes nicht der Fall. Textilwaren, ſoweit ſie nicht
auf der Freiliſte ſtehen, ſind heute noch bezugsſcheinpflichtig.
Schuhwaren unterliegen nach wie vor der Bedarfaſchein
pflicht.

e Der Täufling im Gepäcknet z.
Was alles im Gepäcknetz a Eiſenbahnwagens

vergeſſen werden kann, zeigt folgender Vorfall. Der
Bäckermeiſter F. in Rathenow ließ ſeinen Sohn taufen.
Die Feierlichkeit wurde, da die Schwiegermutter des
Bäckermeiſters an den Lehnſtuhl gefeſſelt war, in de
ren Wohnort in Rhinow begangen. Nach der Feſtlich
keit wurde die Rückreiſe mit der Kleinbahn angetre-
ten. Als die Taufgeſellſchaft den Bahnhof in Rathenow
verlaſſen hatte, fehlte der Täufling. Man hatte ihn
im Gepäcknetz der Kleinbahn liegen gelaſſen. Der Zug
hatte bereits wieder Kehrt gemacht und wollte aus
der Stadt hinaus. Die aus 16 Perſonen beſtehende
animierte Geſellſchaft veranſtaltete ein Wettlaufen hin
ter dem Zuge, aber vergebens. Erſt auf der nächſten
Station wurde das Baby gefunden und ausgeladen.

Ein Flug Ukraine Verlin. Mittwoch nachmittag
nahm das Großflugzeug „R. 69“ auf dem Flugfeld
Aſpern bei Wien, auf dem Wege Kamenz- Podolſtk
nach Berlin, eine Zwiſchenlandung vor. An Bord wa
ren 22 Perſonen, darunter Herren der ukrainiſchen Ge
ſandtſchaft und zwei deutſche Kriegsgefangene, die
ſchon fünf Jahre fern von der Heimat waren. Nach
et Reparatur wurde der Flug nach Berlin fort
geſetzt.

Von Wilderern erſchoſſen. Die Förſter Birken
feld aus Rüthen und Saſſen von der Möhneburg bei
Brilon wurden, wie aus Dortmund gemeldet wird,
auf einem Reviergange durch die Waldungen bei Bri
lon von Wilderern erſchoſſen. Drei der Tat verdächtige
Perſonen ſind verhaftet worden.

Beim Baden ertranken im Laskowitzer See bei
Graudenz der Hauptmann Pohl und Vizewachtmeiſter
Bilio von einer Feldbäckereikolonne.
Der Hai als Seeſchlange. Auf der Jnſel Fünen

e ſeit einiger Zeit Gerüchte herum, daß man in
Gewäſſern um die Jnfel mehrfach die „Seeſchlange“

geſehen habe. Jetzt iſt es gelungen, das Fabeltier
zu fangen; es war ein Hai von drei Meter Länge, der
größte, den man je an der Küſte Fünens gefangen hat.

Aenderung der Anordnung betreffend
Regelung der Milchhöchſtpreiſe.

Unter Aufhebung meiner JAnordnung vom 5. Mai 1919 wird
eine Anordnung vom 7. September 1948 O. P. 7041 betreffend Neu
regelung der Milchhöchſtpreiſe wie folgt abgeändert:
J. s 1 Abſatz 1 erhält folgende Faſſung

Der Höchſtpreis beim Verkauf von Milch durch den Erzeuger
ſowie beim Verkauf von Milch, welche aus einer oder mehreren Kuz

haltungen gezogen iſt, (Milcherzeugerhöchſtpreis) beträgt ab Hof für

f Bei Lieferung frei Bahnwagen oder
Schiff der Verladeſtelle (Abſendeſtelle) oder, wean keine Bahn oder
Schiffsverſendung ſtattfindet, frei Empfangsſtelle des Abnehmers
am Beſtimmungsort 60 Pfg. für das Liter Vollmilch und 36 Pfg.

Vollmilch 56 Pfg. für das Liter

für das Liter Butter- oder Magermilch.
2. S 1 Abſatz 5 erhält folgende Faſſung

Nach Mitteilungen in einzelnen Blättern ſoll

Dr. Gentner's

Leider ſagen die vorliegenden Nächrichten nichts dar
über, um welche Art von Hai es ſich gehandelt hat.

O Der Prozeß gegen Frau Geheimrat Lepa, geb.
Kallmorgen, in Berlin, iſt jetzt, nachdem die Anklage
ſchon vor einem Jahr erhoben worden war, in ein
neues Stadium getreten. Es handelt ſich bei der auf
ſchwere Urkundenfälſchung und Betrug bezw. Bei-
hilfe lautenden Anklage um umfangreiche Wechſelfäl
ſchungen und Beträge, die zuſammen ſich auf etwa
252 Mill. M. belaufen. Die Angeklagte war ſeinerzeit
plötzlich mit der Behauptung hervorgetreten, geiſtes
krank zu ſein. Ein Gutachten des Gerichtsarztes ging
jedoch dahin, daß von einer Geiſteskrankheit keine Rede
ſein könne. Nachdem ſich Frau Lepa jetzt längere Zeit
in Bad Nauheim aufgehalten hat, iſt nunmehr der
Antrag geſtellt worden, ſie zwecks Erlangung eines
weiteren Gutachtens der Provinzialirrenanſtalt Ebers
walde auf die Dauer von 6 Wochen zu überweiſen.
Von den Verteidigern iſt gegen dieſen Beſchluß der
Strafkammer Beſchwerde beim Kammergericht erhoben
worden, über die noch keine Entſcheidung getroffen
wurde. Die Verhandlung vor der Strafkammer wird
unmittelbar nach den Gerichksferien ſtattfinden. Es
ſind über 50 Zeugen geladen.

Magdeburg, 30. Juli. Die Soldaten Erich und Norek
von der LeitowVorbeck-Brigade in Hamburg, hatten die Ab
teilungskaſſe erbrochen und waren mit 38000 Mk. flüchtig
geworden. Ueber Hamburg und Hannever kamen ſie am 24.
d. Mts. nach Magdeburg und machten ſich durch große Geld
ausgaben verdächtig, ſo daß die Kriminalpolizei zu ihrer
Verhaftung ſchritt. Vorgefunden wurden bei ihnen noch
11000 Mark, 19 000 Mk. haben ſie nach ihrer Angabe bei
einer Maſchiniſtenfrau zurückgelaſſen, bei der ſie die letzte Nacht
vor ihrer Verhaftung zugebracht hatten. Da die Frau flüch
tig geworden iſt, iſt anzunehmen, daß ſie dieſe Summe an
ſich genommen hat.

Eingeſandt.
Die Schriftleitung trägt für Artikel an dieſer Stelle lediglich die preß

geſetzliche Verantwortung.
Zur Ergänzung des Berichtes in Nr. 88 de. Bl.

über den Tod der Frau Starke in Zaſchendorf geben wir
Nachſtehendes bekannt

Dieſer ungläckſelige Vorfall ſpielte ſich nicht am Freitag,
ſondern in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ab.
Nach Angabe des Täters ſoll es um 2 Uhr nachts geſchehen
ſein. Als der Täter den Schuß abgegeben hatte, weckte er
nicht etwa die Angehörigen, welche nur Minute vom Tat
ort entfernt wohnten, er holte auch keine ärztliche Hilfe her
bet, ſondern ging in ſeine Wohnung, holte einen Knecht, und
überließ dem die Unglückliche. Erſt früh um 8 Uhr ſorgte
er für ärztliche Hilfe. Der Schuß iſt aus allernächſter Nähe,
wie es auch der Gerichtsarzt feſtgeſtellt hat, abgegeben. Die
Unglückliche war von 80-100 Schrotkörnern getroffen und
die Einſchußſtellen waren zum Teil verbrannt. Von Seiten
des Täters wurde der Familie auch kein Beileid ausgedrückt,
ſondern gewiſſe Umſtande laſſen darauf ſchließen, daß der un
glücklichen Frau auch noch die Ehre genommen werden ſoll.
Sollte die Oeffentlichkeit Jntereſſe daran haben, wie die Hin
terbliebenen behandelt worden ſind, ſo können weitere Mittei

lungen erfolgen. (St.)

De Fort mit jeder minderwertigen Schuhkrem!

MNigrin
reine Oelwachsware, kein Teerprodukt, keine Waſſerkrem,
erhält das Leder dauerhaft, gibt ſchönſten auch bei Regen
haltbaren Hochglanz.
Alleiniger Herſteller Carl Gentner, Göbingen (Würiba.)

Kirchliche Rarhrichken
am 7. Sonntage n. Tr. (3. 8. 19)

Ia, Tatel-
Schokolade

Ia. holl. Kakao,
Teuchern Vorm. 10 Uhr Predbigt, Ia. Sehokoladen-Für von Molkereien einwandfrei gelieferte Vollmilch wird einZuſchlag von 4 Pfg. je Liter geſtattet. r ecrnenn u. h. Abendmahl Kehler

3. Dieſe Anordnung tritt am 1. Auguſt 1919 in Kraft. eMagdeburg, den 23. Juli 1919. Sie Usr Predigt Tun PälverDer Oberpräſident der Prov. Sachſen. Jn Vertretung Breyer. Oberpfr Plagemann. Orient
Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr Pfr. Wan-Bta empfiehltStadtverordnetenVerſammlung

am Sonntag den 3. Auguſt 1919 nachmittags 4 Uhr.

S Tagesordnung1. Kenntnisnahme von der Bewilligung eines einmaligen Beitrages
von 5000 Mk. zu den Armenlaſten aus der neuen Dotationsrente.

2. Erteilung der Genehmigung zu dem abgeſch oſſenen notariellen
Vertrage wegen Erwerb des Pfarrackers Plan Nr. 236 in Größe von
7,85 ha.

3. Zuſtimmung zum Abſchluß eines Vertrages mit den A. Riebeckſchen
Montanwerken A.G. in Halle a. S. wegen Errichtung von 25 Klein
ſiedelungen in der Stadtflur.

4. Anderweite Feſtſetzung der Dienſtbezüge der Schuldiener und Nacht
polizeibeamten.

5. Feſtſetzung
Luſtbärkeitsſteuer.

6. Bereitſtellung von Mitteln für die zu errichtende Volkshochſchule.

des Ortsſtatuts für die Erhebung der Karten und

7. Beſchlußfaſſung wegen Anwendung des Geſetzes vom 4. Junt
1919 (preußiſche Geſetzſammlung Nr. 26 19) betr. Gemeindeeinkommen
beſteuerung für das Rechnungsjahr 1919.

Geheim.
Teuchern, den 29. Juli 1919.

Der Stadtverordneten vorſteher. Schwirze.

Achtung Ehrenerklärung-
Warne vor dem Betreten meines

Feldes, da ich

Selbſtſchüſſe
gelegt habe

M. Schmidt, Gröhbent.

Einen Jungen
von 13 16 Jahren ſucht ſofort

Gut Nr. 6 Zaſchendorf.

Die gegen Frau Helene Weber
ausgeſprochene Beleidigung nehme ich

hiermit zurück.

Verta Schulze.
Dienstmädchen

erhält, wer die Unſtrut Zeitung
Laucha zur Jnſertion

Leitzmann.

Rasiermesser,
RasierApparate,
Rasjerbeeken,
Rasierpinsel,
Rasiersejſe,
Abzjehsteine,
Streichriemen,
Haarsehneide-

masehinen,
Haarsehneide-

scheeren
empfiehlt in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen

Ferd. Gresse,
Ein Forterrier

entlaufen, horchend auf den Namen

Wo. Wiederbringer erhält gute
Belohnung.

Vorwerk Lagnitz.

empfiehlt

Br. Billhardt.
1 ſilberne Herrnuhr,

1 Paar braune Leder
gamaſchen

1 Paar e w
ſtehen preiswert zu verkaufen. Wo
ſagt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ca 1 Morgen

2
auf dem Stamm zu verkaufen, wo ſagt
die Expedition.

Für Zimmerleute
1 Paar Spundhobel

Nuth und Feder, verſchiedene
andere Hobel, Bohre, Wixkel,
und verſchiedenes andere zu verkaufen.

Krebnitz. Bahnſtr. 93.
Zuverläſſiges

Mädchen
oder Frau als Aufwartung zum
1. Auguſt geſucht.

Frau Charlotte Erfurth.

Br. Billharät.
ſf Friſch herte 5 ch g

geräucherke ell
ſiſche,

ff. geräucherke Heringe,
ff Scholle in Eſſig,
ff. Scholle in Gélee
ff. ſaure Gurken und
gebackene Dflaumen
empfiehlt

Max Dittmann.
Eine Partie

Holzpantofteln
a Paar 2,50 Mk.

zu verkaufen
Alb. Müller, Dammſtr 1.

Suche für Hausgrundſtück

10000 Mk.
Hypothek Näheres in der Expedition.

Heidelbeeren
verkauft

Rich. Kraft, Holzhandlung.



empſiehlt billigſt

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen
J. Am 2. Auguſt 1919 vormittags, in den Butterverkaufsftellen

von Haferkorn, Rupſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller
a) auf die Fettmarke No. 18 50 Gram Auslandshbutter

zum Preiſe von 1,05 M.
auf die Fettzuſatzmarke No. 18 50 Gramen Auslancis-

Hutter zum Preiſe von 1,05 Mk. 92. Am 2. Auguſt 1919 bei der Handeléfrai Anna
Müller auf die Verkaufsnummern 481 620, bei dem
Handelsmann Franz Rupſch auf die Verkaufsnummern 621-—880 für jede
Perſon Pfunci Ouarkg zum Preiſe von 55 Pfg. Brotmarken
zeichen ſind vorzulegen.

3. Am 2. Auguſt 1919 in dem Schulhauſe in der Zeiterſtraße auf
die Fleiſchmarke No. 2 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 726—825

Pfund Wurst.Teuchern den 1. Auguſt 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Stadtverordnetenſitzung.
Die am 3. Auguſt ſtattfindende Sitzung findet nicht 2 Uhr

ſondern 4. Uhr ſtatt.
Der Stadtverordnetenvorſteher. Schwarze.

ObSstverp a eokutur mm S-
Das ſpäte Hartobſt Aepfel u. Birnen an den Baumpflanzungen

der nachbenannten Provinzialſtraßen ſoll
Sonnabend, den 2. Auguſt 1919

vormittags 9 Uhr in der Gaſtwirtſchaft „Schloßkeller“ Zeitzerſtr. 15 hier,
öffentlich verpachtet werden.

2) HalleWeißenfels Eckartsberga Kim 24,486 bis 24,6.
WeißenfelsZeitzGiebelroth km 9,0 bis 10,160 11,650 bis
12,8; 13,0 bis 13,114.

Bedingungen im Termin.
Weißenfels den 25. Juli 1919. Hempel, Straßenmeiſter.

Schlemmkreide
R. Na ther.

6eräuch. Oelikatess- Heringe
in Doſen, große Doſe 10 Mk. kleine Toſe 2 Mk.

Nee Scau Crurſelbſt eingelegt, Stück 40 und 50 Pfennig empfiehlt

Carl Hoffmann.
Neue ſelbſteingelegte

Ssaure Gurken
Ntuer

Achrumg AchtungSonntag, den 3. Auguſt, nachmittag 2 Uhr
im „Nord deutſchen Hof

Oeffentliche

Tagesordnung
1. Vortrag des Herrn Profeſſor Nohl, Jena, über

Was bringt die Volkshochſchule der
Arbeiterſchaft.

2. Freie Ausſprache.

eingetroffen bei

Der Mitbegründer der Thüringer Volkshochſchalen wird dieſes hoch
Zweck Und Ziele, wie auch die ganze

Einrichtung der nächſtens zu gründenden Volkshochſchule ſollen erörtert
intereſſante Thema behandeln.

werden. Darum verſäume niemand dieſe wichtige Verſammlung.
Der Einberufer.

a,bld Wede an e
Sonwgbend, v. 2. und Sonnkag, v. 3. Auguſt

Fern Andre Fegrss Aaacimea
Die beliebte Künſtlerin in der Hauptrolle

Zwei Menſchen
Drama in 5 Akte.

Da genannter Film auf dem Spielplan aller großen Vicht
ſpieltheater ſteht, kann er nur 2 Tage hier gez tigt werden.

e Dazu

Carolg Tölle.

Chreiſantheme
ramg in 4 Akten.Voraureige,

Dienftag, d. 5., Mittwoch, den 6. u. Donnerstag
den 7. Aug erſt

Die Liebe der Vajadere
Film Schauſpiel in 5 Akten

eerrrreoeeerreerreeeng

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Thee

Die Zwergſchlucht

Amerikan. Schmalz
per Pfund 15,00 Mk.,

Amerikaniſcher Speck
per Pfund 13 00 Mk,Ia holländiſcher Kakao
per Pfund 22.00 Mk,

gebrannten Bohnen-
kaffee per Pfund 20.00 Mk.,

1918er Sardellen
per Pfund 9.00 Mk.,

feinſte Oelſardinen
Doſe 4.75 Mk.,

Olivenöl
das Liter 28 00 Mk.,

feinſte Nanmburger
Salzgurken

Stück 75 Pfennig
empfiehlt

Ferdinand Greſſe.

Himbebrsalt

gar. rein mit Zucker
empfiehlt

Br. BilIhardt.
Zum guten Tropfen

Sonnabend d. 2. u. Sonntag
D. 3. Auguſt

Enten und Kaninchen

aAuskegeln
freundlichſt ladet ein

Frau Vornſchein.
Heslaurant Munthal

Zu meinem am Sonnkag den
3. Auguſt ſtattfindenden

Vogelschiessen
lade freundlichſt ein

S Fr. Hirſch.9

Für Speiſen und Geträuke

ammteg.
Sonntag den 3. Augnſt

7 nachm. 3 Uhr
Fussball-

Wettspiel

„Erſatz- Elf Teuchern

W

ern
(Gemütliche Ecke)

W. Villes ehe
Freitag, d. I. Auge
Männere Stolz und

Frauen-RNache.
Schasſpiel in 5 Akten.

Sonnabend d. 2. Auguſt
Vis brube In Iölepdlor

oder
Bergxnadpo Oborsteigor

Schauſpiel in 5 Akten.
Sonsetag, d. 3. Auguſt

zu Wolkenſtein
oder

Der Frauenräuber
Schauſpiel in 5 Akten

Nachmittags 4 Uhr
Kincenrworstetlung
Kasper in Tyrol

Luſtſpiel in 5 Akten
Es ladet freundlichſt ein W. Bille.

Sportplata

Veamtenvereinigung Teuchern und Umgegend
Sonntag, d. 3. Auguſt, vormittags 10 Uhr

W Bextholds Reſtaurant

PBortrag
des Abg. d. Deutſchen Nat.Verſ. Kronen (Mehrh.-Soz.) über

Die Stellung der Beamten in der deutſchen
Republik.

Alle Beamte aus Teuchern u. Umgegend, auch Nichtmitglieder, wer
den hierduſch herzlich eingeladen. Der beſchränkten Zeit des Referenten
wegen muß die Verſammlung pünktlich beginnen. Der Vorſtand.

S T TVolksbund zum Schutze der deutschen
e 2 2Kriegs- und Zivilgefangenen.

e Ortsgruppe Teuchern
ſj Zum Besten unserer demnächst heimkehrenden

Gefangenen findet am

Sonntag den 10. August
im Gasthof zum Löwen

Theater unct Ball von abefids 7 Ubr an
Theater ausgeführt vom V. V. „Fidelio Teuchern

im Gaſthof zum grünen Baum
Ball von nachmittags 4 Uhr an statt.

Der Reinertrag bleibt zu Gunsten unserer Kriegs-
und Zivilgefangenen im Orte.

Die umliegenden Ortschaften gehören der Ortsgruppe
Teuchern an.

In Anbetracht dieses guten Hilfswerkes, bitten wir
j. um recht zahlreichen Besuch.- i
Be Der Vorstand.S z S S Su

J

e

t

O

e
c e
55 Sportvereinigung von 1919.
S S mS S T SZu unſerm am F JJ V Sonnabend, den 2. Auguſt d. Js. von abends 6 Uhr 2 J
75 ab im Saale des Gaſthofs zum Löwen ſtattfindenden S

Da

F z V e mz Sommer- Vergnügen es
22 laden wir die geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern und Um 22

gegend ſowie Sportintereſſenten höfl. ein.

S S S S S2 2 Der Vorſtand.
9

II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS e e u S c R GSonntag, den 3. Auguſt
Grosse sSommer Verguniigem

Anfang nachmittag 4 Uhr Entree 25 Pfg.
ff. Bier hell und dunkel.

Kaffee und Kuchen

nene

S Sportvereinigung Früher Wozu freundlichſt einladet Emil Schi er.

J Hohenzollern) I Weiſzen 4 e ehe U h]Gasthof Gröben.
Sportvereinigung Die Geſellſchaft Edelweiſz, Gröben, veranſtaltet

Sonnabend, den 2. Auguſt, abends 7 Uhr einen

W on glei BIzum Beſten der heimkehrenden Kriegsgefangenen.
Laden dazu die geehrte Einwohnerſchaft von Gröben u. Umgebung

freundlichſt ein.

Alle aus dieſer Veranſtaltung
ngekürzt den Gefangenen zu Gute.
e

erzielten Reinerträge kommen
Die Geſellſchaft.u

Ken macht Femmew enn
Burschen u. Mäclchenvereinigung

Veilchenblau Schortau,
Zu dem am Konnkag den 3. Augttſt im Landmann'ſchen Gaſt

hof ſtattfindenden

A. Le Ialaden ergebenſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
es mann nen n,Die Verlobung unserer

S un 3 kridel Anllerz ridel und Albin
mm boeehren wir uns hierdurch 3 Albin Schwabe S

ergebenst anzuzeigen. d 3 Jm Albert Mülſer und Frau 7 Verlobte
a itti9 Selma, geb. Wittig z im Juli 1919 s
2 Eduard Schwabe. e eTeuchern. Gröbene

le
Schriſtkettung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern.
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